Abouuement ihr Stettin monatlich 50 Pfennige, 
seit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Vfennige. 


N 


5 * 2 
* 
Inferate: Die gespaltene Bettthelle 15 Pfeunige. 


Rebattton, Drud und Verlag von N. Graßmann. Sbrechſtunden aur von 12 — 1 Uht. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcbland. 

Berlin; 30. Juni. Einem Artikel der „D. 

Bollew. Corr.“ über „Kosmopolitismus und Welt⸗ 

ö Yandel® entnehmen wir folgende Ausführungen von 
allgemeinem Intereſſe: 

6 Es iſt ohne Zweifel: berechtigt, daß wir die 

Bahnen locmopolliiſcher Anſchauung verlaſſen haben 

und uns auf einen geſunden nationalen Egoismus 

1 Amjwrichten beginnen. So ſchön eine welthürger- 

f uche Geſinnung in gewiſſem Sinne jein mag, jo 

entbehrt fie dennoch nicht nur des techten inneren 

Halte, ſondern ſogar des ſittlichen Werthes, ſo lange 

Be etwas Anderes iſt als die höchſte Blüthe eines 

unbefangenen Urtheils, wie ſolches ſich ſchlleßlich 

um auf der Unterlage eines feſt begründeten natio- 

nalen Weſens zu bilden vermag; ganz beſonders 

Hier findet dae Wort volle Anwendung, daß der ⸗ 

jenige, welcher wohl eine weltbürgerliche aber leine 

N nationale Geſinnung beſitzt, einem Menſchen gleicht, 

welcher wohl einen ſchönen Rock, aber kein ſauberee 

Hemd anhat. Wenn wir alſo beſteebt find, uns 

einmal zunächſt in unſerer ganzen Anſchauunge⸗ 

f weile auf unſere eigenen Füße zu ſtellen und 

0 nach allen Seiten hin unſere eigenen Verhältnlſſe 

1 zum Maßſtab zu nehmen, jo it dies ganz in der 

Dipnung, und braucht unſerer Eigenſchaft, auch 

alles Fremde unbefangen zu würdigen, durchaus 

keinen Einnag zu thun, giebt derſelben im Gegen- 

theil erſt einen geſunden Kern, der ihr ſonſt fehlte 

Bor Allem aber unſere Thellnahme am Weltoer⸗ 

lehr braucht durchaus nicht darunter zu leiden, daß 

wir überall zunächſt an uns und unſere Intereſſen 

eden geger bieß it es in b. vorragin⸗ 


W ch A N Hetr eine u 
WB größere und gebiegeie.e Nölle zu ſpfetes ve 
mögen, je tüchtiger und eigenartiger wie uns da⸗ 
beim entfaltet haben. Wenn es für dieſe, an und 
für ſich jo überaus naheliegende Wahrheit noch eines 
Beweiſes bedürfte, jo würde uns England denſelben 
liefern, welchts gewiß den nationalen Egoismus und 
das zäbeſte Feſtbalten an der nationalen Eigenart 
dete bis zur äußerſten Grenze getrleben bat, und 


1 welches, unſeies Erachtens, nicht trotzdem, ſondern 
f gerade darum die erſte Stelle im Welthandel an fit 
reißen konnte. 


h Ee iſt in der That in keiner Welſe atyujeben 
warum die ſorgfältige Pflege unſerer einhelmiſchen 

\ Broduktion und Gewerbeihätigieit derart, daß den⸗ 
f Pelben Het der Verſchließung faſt aller fremden 
N Märkte durch hohe Schutzölle doch wenigſtens ein 
4 Markt leidlich geſichert ſei. die Folge haben ſoll, 
unſere Teilnahme am Weltverſeh- zu ſchädigen. 
f Ganz abgeſehen davon, daß es ſich ja für unſere 
f Landen tſchaft und für berſchiedene wichtige In⸗ 
J dukriezweige einfach um tine Exeiſtenzftage handelte 
und daß eine nicht mehr erlſtirende Produltion doch 

auch schwerlich auf dem Weltma-tt u konkurriten 

vermag, kann es doch ſicherlich jedem Iweige eines 
wördandenen oder zu ermöglichenden Exports nur 

vienlich ſein, auf eine feſte Baſſo geſtellt zu werden 

und die Möglichkeit kräftiger Entwicklung zu erhalten. 

Dr ſchon iſt darauf hingewieſen worden, daß der 
5 deniſche Exporteur eben in Folge der krankhaften, 
ſchwächlichen Beſchaffenheit der ben. Propuftiond- 

zweigt dae Geſchuft nicht im Großen zu machen 

5 du ſich darum auch keinen großartigen Blick auzu⸗ 
1 gemeenen vermochte, ſondern vielmehr froh jein 
wüſſe, allerzand Nebengelegenbeiten zu erſchnappen 

und im gerade ſich dar bietende Lücken einzuſpringen; 

wie ſehr und wie verderblich dieſer Umſtand dann 

wieder auf den ganzen Charakter unſerer Induſtrie 
wrückgewerkt hat, it bekannt genug. Wenn wir alſo 

| nach dieſer Seite bin mit dem alten Spſtem die denk 
bar ſchlechteſten Erfahrungen gemacht haben, jo iſt 

die Vorausſetzung ſicherlich keine ungerechtfertigt, daß 

das fetzige Spſtem, wie rs unſtre Produktion als 

ſelche keäfugt, auch die Folge daben werde, unſere 
Berpeiligung am Welthandel zu elner würdlgeren 
und großarngeren zu machen. Auch ſcheint die Er. 
9 dieſe Borausjegung bisher zu beſtatigen, 

dann nicht nur find die Zahlen unſeres Exports in 
offembar ſtarker Zunahme begriffen, ſondern auch der 
ganze Charakter unſeres Erports beginnt ſich auf 
eine großartige Erfaſſung neuer Abſaßtzgebiete ein- 
zurichten. Sogar die Vertreter der Hanfeftäbte 
haben es ja anerkennen müſſen, daß fie ſeither der 
deutſchen Induſtrie nicht dle nöthige Auſmerkſamkeit 
u.  sugewesidet batten, und es wird d. ach ohne Ueber | 
treibung gejagt werden dürfen, daß erſt von dem 
| Zeitpunkte unſerer neuen Wirth ſchafte politik an ein | 
* freudiges Zuſammenwirken unſeres Handels und 
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— 


unjerer Industrie begonnen hat. Damit aber if 
unſere Betheilſgung am Weltverkehr erſt in diejenige 
Phaſe getreten, von welcher ab ihre kräftige und 
doch an der nationalen Grundlage feſthaltende Ent- 
widelung möglich if. 

— Der Oberbürgermeifler von Berlin, Herr 
von Forckenbeck, hat die Einladung zum Einwei⸗ 
bungefeſte des Hotel de Ville in Parie, welche an 
die Oberbürgermeiſter ſämmtlicher Hauptstädte gerich⸗ 
tet worden iſt, angenommen und wird ſich demnächſt 
nach Pars begeben. Das Feſt findet am 13. Juli 
ſiatt. In Paris erregt die Annahme der Einladung 
große Befriedigung. 

— Aus Wien wird dem „Berliner Courier“ 
geſchrieben: 

Es iſt Thatſache, daß ſich die öffentliche Mei · 
nung mit der Verurthtilung des ſogenannten „Che- 
valter de Hofmann“ nicht recht zufrieden giebt. Die 
Manier des Prüfldenten der Schwurgerichts⸗Ver⸗ 
handlung, des Landeegerichtsratbs Mayer, hat yiem- 
lich allgemtints Befremden erregt, weil er jeines 
Amtes durchaus nicht sine ira et studio waltete. 
Was der Vorſitzende gewiß nicht beabſichtigte, das 
hat er erreicht — ſein Verhalten nämlich hat dem 
angeklagten Hochſtapler entjchiedene Sympathlen zu⸗ 
gewendet. Jetzt treten nun allerlei Gerüchte hinzu, 
die — ſo iſt nun einmal das Wiener Publikum 
— den „Chevalier de Hofmann“ gewiſſermaßen als 
einen Märtprer ſeiner Diekretion erſcheinen laſſen. 
Er bat bekanntlich zum Schluß der Verhandlungen 
erklärt, er könne die ſcheinbaren Räthſel löſen, wenn 
Se. kaiserliche Hoheit Kronprinz Rudolf es verlan⸗ 
gen würde. Nun ſoll er nach den Verhandlungen 
dem Un teiſuchungorichter höͤchſt interejjante Mitthei- 


Yacht, um welche * ſich handelt, gemacht haben. 


Die unangenehme 
Geſchichte hatte aber zur Folge, daß der damalige 
Hausbofmeiſter des Kronprinzen, Graf Bombelles, 
beim Kaiſtr in tiefſte Ungnade fiel und ſeine Ent- 
laſſung erhielt, wahrend der Kronprinz ſelbſt eine 
Reife in's Heilige Land antrat. 
daß jene Jacht mit der Beflimmung jenes Ameu⸗ 
blemente in einem gewiſſen Zuſammenhang geſtan 
den babe, und daß Derjenige, der damals als 
„Chevalier de Hofmann“ galt, von den Vertrauten 
des Kronprinzen als die geeignete Perſönlichkelt an⸗ 
geſehen wurde, um jene Nacht, die zunächſt zu einer 
Vergnügunge fahrt des Prinzen im Mittelmeer die ⸗ 
nen ſollte, in England bauen zu laſſen. Dies und 
Bielerler ſonſt geht in Wien von Mund zu Mund ; 
vermuthlich hat man es dabei mit jenem nimmer 
ruhenden Wiener Heklatſch zu thun, das, da in dem 
Prozeß Hofmann unlengbar mancherlei dunkle Punkte 
find, dieſe zum Ausgangspunkt für allerlei ſeltſame 
Erzählungen macht. Thatſache iſt nur, daß der 
eifrige Anwalt des Hofmann, De. Marcel Fipd⸗ 
mann, geſtern eine längere, äußerſt geheimnißvolle 
Juformations-Unterredung mit ſeinem Klienten ge- 
dat bat, die ſich theils auf jene Affatre der Yacht, 
theils auf die vielberührte Depot Angelegenheit be⸗ 
zogen haben ſoll. 

— Aus London wird gemeldet: Die „Mor⸗ 
ning Poſt“ erfährt, auch die Garde ⸗Regimenter er⸗ 
hielten Befehl, ſich für den auswärtigen Dienſt de- 
reit zu halten. Dies geſchieht äußerſt ſelten in 
England. Die „Daily News" meldet in einem 
offziös ſchtinenden Artitri: Wir erfahren aus Kon⸗ 
ſtantinopel, die Konferenz belrachte angeſichts der 
Gefahren der Aus länder in Egypten und der an⸗ 
gemaßten Heriſchaft Arabis üder den Khedive die 
baldigſte bewaffatte Intervention für nothwendig. 
Die Offerte, türliſche Truppen abzuſenden, würde 
kaum mehr angenommen werden, da Arabis tür- 
kiſche Ordenedekoration zuſammen mit der jept ein 
geſtandenen Zuſtimmung des Sultans zu der In- 
jurreftion bedeutend die Anſicht änderte, daß man 
ſich auf türkiſche Truppen zur Wlederherſtellung der 
Autorität des Khedive verlaſſen könnte. Der Kor- 
reſponrent des „Daily Telegraph“ in Konftantinopel 
erfährt von höͤchſter offizieller Autorität. Die 
Pforte änderte trotz aller Avancen der Botſchafter 


nicht im Geringſten ihre Haltung bezüglich der Kon 
jereng, verweigere noch die Theilnabme und ver⸗ 
ſpottete ſie als „Schiff ohne Ruder“. | 


Nun wird erzählt, 


— Immer neue Geſuche treten an den Ma⸗ 
giſtrat heran, Verſucht mit eleltriſcher Beleuchtung 
in den Straßen der Stadt zu geſtatten. Das 
Patenibureau von Brand und Nawrodi hat im 
Auftrage des Unternehmers Groth in London dit 
Exlaubniß erbeten, auf 6 Monate verſuchswelſ⸗ den 
Opemplaß vom löniglichen Palais bis zur Schloß⸗ 
brüde mit elektriſchem Licht verſehen zu dürfen. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den Verſuch zu ge- 
ſtatten, jedoch mit der Bedingung, für das Ber- 
ſuchefeld eine andere Strecke zu wählen und das 
Syſtem der elekteiſchen Beleuchtung näher zu be- 
zeichnen. Ferner hat der Ingenieur Capitaine beim 
Magziſtrat ein Projekt zur Erleuchtung von Lokalen 
mittelſt elektriſchen Lichtes, ſowie zugleich zur Be- 
nußung der Elektrizität zum Betrieb von Motoren 
für das Kleingewerbe eingereicht. Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, zur Zeit ies Projekt abzulehnen und 
eine Subkommiſſion von 9 Mitgliedern einzuſetzen, 
welche dem Magiſtcat Vorſchläge machen ſolle, in 
welcher Weiſe die Elektrizität für die Stadt nutzbar 
gemacht werden könne. In erſter Linie dürfte wohl 
die Eiltuchtung der Wohnungen und Geſchäftsräume 
mit elektrischen Lichte von der Subkommiſſion ins 
Auge gefaßt werden. 

— Die bei den letzten Atretlrungen gefunde⸗ 
nen Proklamationen ſind, wie das „B. T.“ meldet, 
dauptjählih an die Arbeiter gerichtet und ſollen 
Ueberſchriften tragen, wie: „Hülfe für die Arbeitet“, 
„Ruſſiſche Juſtiz“ oc. 

Unter den in der letzten Zeit arretirten Per⸗ 
ſonen befinden ſich Summa Summarum 7 Offi⸗ 
ziete, von denen drei der Marine angehören, einer 
Major iſt und drei Subaltern Offiziere ſind. Mit 
Ausnahme der Marine Offiziere gehört, wie in glaub- 
würdigſter Weiſe verſichert wurd, feiner der ruſſiſchen 
Garde an. ; 

In Balta wurden geſtern die erſten Prozeſſe 
bezüglich der Judenverfolgungen beendet. Die Ge⸗ 
ſchworenen waren fämmtlich Cbriſten. Anſtifter 
einer Schlägerei mit tödtlichem Ausgange wurden 
zu 2 Jahren 9 Monat in der Arreſtanten Kom- 
pagnie verurtheilt. Wegen Schändung eines 17jäh- 


rigen Mädchens wurde der minderjährige Tyäter, 


wie ſchon gemeldet, zu 4 Jahten Zwangsarbeit 
veturtheilt. Sowohl der Rechtsbeiſtand der Juden, 
der berühmte Fürſt Uruſſow, wie auch der Staats- 
Anwalt Kaltanitz hielten geradezu ergreifende 
Reden. 

— Aus Alexandrien wird dem „Rent. Bur.“ 
unterm 28. Juni telegraphirt: 

„In Folge der jünzſten Ermordung einiger 
griechiſcher Unterthanen unwelt Kairo und der Mel 
dung von beitifchen Rüſtungen herrſcht unter den 
europäſſchen Einwohnern wieder eine Panik. Der 
Kbevive iR unpaßlich und muß das Zimmer hüten. 
Ragheb Paſcha machte Heute dem italteniſchen Ge⸗ 
neraltonſul als Doyen des Konſularkorps die Mit- 
theilung, daß 30,000 Eingeborene Brod und Ur 
beit verlangen. Ein Kabinetsrath iſt für morgen 
anberaumt, um dieſe Frage in Erwägung zu ziehen, 
und Arabl Paſcha, der ſich geſtern nach Kairo be⸗ 
gab, kehrt beute Abend hierher zu ück, um der Ber 
zathung anzuwohnen. Die Konſular - Deleglrten 
Frankreichs, Englands und Italiens baben den Bor- 
ſchlag der egyptiſchen Regierung bezüglich der Nie⸗ 
derſezung einer gemiſchten Kommijfion zur Unter⸗ 
ſuchung der Vorgange am 11. Juni nicht nur ad 
gelehnt, ſondern ſich auch von der adminiſtrativen 
Unterſuchung, welche die egyptiſche Regierung ein- 
geleitet hat, zurückgezogen. Dieſe Ablehnung ent- 
ſpringt aus der Ueberzeugung, daß die Unterſuchung 
nicht wirkſam durchgeführt werden würde. Gegen 
drei Offiziere wurde die Beſchuldlgung erhoben, daß 
fie im Beſitz don Gegenſtänden ſeien, die aus den 
während der jüngſten Unruhen geplünderten Häu⸗ 


ſern ſtammen. Der Gerichtshof ſchlug ſogleich eine 


Haus ſuchung dei dieſen Offigieren vor; allein Nacub 
Paſcha, der Unterſtaatsſekretär im Kriegominiſterlum, 
erklärte, er tönne nicht zugeben, daß egppliſchen 
Offisieren eine folge Beleidigung zugefügt würde. 
Die diplomatiſchen Agenten Deutſchlonds, Deiter- 
reichs, Italiens und Rußlands versprechen in ihren 
den Empfang des Programmes des gegenwärtigen 
Minifteriums beſlätigenden Zuſchriften, das Werk 
der Beruhigung und Reorgantſation untaflügen 
zu wollen Die diplomatischen Agenten Englands 
und Franheichs begnügten ſich mit der einfachen 
Beſtätigung des Empfaages des Programms. 


Ausland. 
New-⸗Nork, 17. Juni. Der groß: Empfangs- 


freiung von der 


ſaal des Staates New-Nork für Einwanderer aller 7 

Nationalitäten, Caſtle Garden, iſt, wie die „N.. 

H.-3.“ mittheilt, in Gefahr geſchloſſen zu werden. 

Der Präſident der Einwanderungs⸗Kommiſſion, Herr 

Stephenſon, erklärte wenigſtens vor einigen Tagen, 

daß nichts weiter übrig bleiben würde, als am 

Sonnabend die Thüren diefer Anſtalt und in na⸗ 

türlicher Folge auch die der Anſtalten auf Wards 

Island zu ſchließen. Die Kommiſſion hat kein Geld 

mehr, if ſogar etwa 20,000 Dollars auf perſön⸗ 

lichen Kredit hin ſchuldig, und wenn nicht Mitleid 

das Herz des Gouverneurs Cornell noch in der 

letzten Stunde bewegt, die Bill zu unterzeichnen, 

welche 200,000 Dollars für die Zwecke der Kom⸗ 

miſſion bewilligt, ſo iſt das Ende da. Dieſe Bill 

wurde in den letzten Stunden der Seſſton ange⸗ 

nommen, und es hat ſchwer gehalten, ihre Annahme 

zu bewirken. Die Majorität der Legielatur hatte 

von vornherein den Standpunkt eingenommen, daß 

entweder die Dampfergeſellſchaften oder die Bundes ⸗ 

regierung die Sorge für die Einwanderer überneb- 

men müßten, da in der überwiegenden Mehrzahl 

der Fälle die Letzteren dem Saale New-Dork keinen 

Vortheil bringen, ſondern entweder als geſunde und 

tüchtige Landbebauer nach dem Weiten geben, oder 

bier bleiben, weil fie kran! oder arbeiteſcheu find. 

Aus dieſer Erwägung reſuliirte ein Gtſetz, wonach 

nur ſolche Schlfffahrte⸗Geſellſchaften, welche minde⸗ 

tens 50 Cenis pro Kopf für die Emigralten, 

die ſie hierher bringen, zahlen, ein Recht auf die 

Benutzung von Caſtle Garden und der Kranlen⸗ 

Anſtalten auf Ward's Island haben ſollten. Die 

Kommiſſäre haben verſucht, mit jenen Geſellſchaften 

eine Vereinbarung auf dieſer Baſie zu treffen, in- 

deſſen bisher keinen Erfolg gehabt, da ſie auf die 

Bedingung nicht eingeben wollten, beim Nongreß 

nicht wieder um den Erlaß einer nationalen Nopf⸗- 

ſteuer-Bill petitioniren zu wollen. Der Goude-ncur 2 

ſcheint nicht geneigt zu fein, die 200 000 Dollar- 

Bill zum Geſetz werden zu laſſen, ſelbſt auf die 

Gefabr einer Kalamität bin. Nichts Geringeres 

als eine ſolche würde es ſein wenn die achthundert 

Kranken und Irrſinnigen, welche let in den An- 

Halten auf der Inſel gepflegt werden, auf einmal 

der Noth oder der zwelſelbaſten Fürſarge der ſtädnn⸗ 

ſchen Behörden preisgegeben werden wüßſen, ganz 

abgeſehen davon, daß der Typus des „Einſgranten⸗ 

runners“ wleder aufleben würde und der Einwan⸗ 

derer ſchutzlos und ungewarnt den Land- Haſſiſchen 

preisgegeben ſein würde. Um dies zu derhäten, A 

dürfte der reiche, faſt ſchuldenfreie Staat New Mork 

durch feinen Gouverneur, dem die Legislgtur ja die 

Ermächtigung dazu gegeben, immerhin die Nobleſſe 

baben, noch für ein Jahr die Koſten der Einwan- 

derung zu tragen, in der Vorausſicht, daß der 

Kongreß ihm bald die Laſt a behmen wird, wenn 

auch die Schifffabrte:Geſeſlſchaften ihre Laden 

bartnäckig zugeknöpft halten ſolten. In eimer, Ber- = 

janımlung der Einwanderungs-Rommilläre, die Br; 

Nachmittag ſtattfand, ging die erfreuliche, N a... 

ein, daß die frangöflice transatlantiſche Dampfer. 

linie ſich der billigen Forderung fügen wolle; daß * 

ts die deutſchen Geſellſchaften thun werden, iſt zwar 

noch nicht offiziell bekannt, aber kaum zwelſelbaſt, 

und da dit Kommiſſare beſchloſſen haben, 15 G a 

jep, welches ihnen die Ausſchlleßung der a Bu 

lenden Geſellſchaften vom Genuſſe ihrer Benefiüen 29 

geſtattet, ſtreng anzuwenden, ſo wird eintt augen: 
; i j ander- 

blialichen Kalamttät vorgebeugt ſein und die > 

weitige Hartmädigteit Ab mit der Zeit, milden. 7 
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den Privatperſonen, mit welchen fie Berträge ein ⸗ 
gehen, einzuräumen, wenn dieſe Perſonen an ſich 
nach geſetzlicher Vorſchrift zur Entrichtung des 
Stempels verbunden ſind. Es iſt demzufolge un- 
Ratthaft, beim Abſchluß von Verträgen die Mit- 
lontrahenten durch verwaltungsſeitige Uebernahme 
ves vollen hierzu erforderlichen Stempels von der 
ihnen geſetzlich obliegenden Verpflichtung zu dibe- 
riren. Nach den Beſtimmungen der Allerhöchſten 
Kabinete odre vom 13. Oktober 1843 find dieſeni⸗ 
gen Beamten, welche dieſen Vorſchrſften zuwlder 
handeln, für die dem Fiskus hierdurch entiſte henden 
Ausfälle perſünlich verantworilſch. 

— Se. loönigliche Hohelt der Print Friedrich 
Karl; hat ich, wie ſchon gemeldet, geſtern von 
Swinemünde aus an Bord der Schifisiungen- 
Schulkorvette „Nymphe“ nach Norwegen begeben. 
Dem Prinzen, der den Schiffsjungen der Kriegs⸗ 
marine ſeine beſondere Zuneigung widmet, dit ihn 
ſchon in früheren Jahren wiederholt auf eins der 
Schulſchiffe führte, wenn fie in der Oſtſee kreuzten 
und ihn tagelang dort verweilen ließ, ſoll auf einer 
bdoieſer Kreuzfahrten folgende hübſche Geſchichte paſ⸗ 
tnt fein. Eines Tages betritt der hohe Herr das 
3 uiſchendeck, als die Jungen ihre Mittags mahlzeit 

beginnen; der eine ſchaut trübſellg in ſeine Blech⸗ 
ſchüſſel, während überall ein emſiges Löffelgeklapper 
ſioch bemerkbar macht. Der arme Sünder beker nt 
nuf Befragen, daß er ſeinen Löffel verloren habe; 
je ein Wink und aus der prinzlichen Menage erſcheint 
dein ftlberner Löffel, der die Wunde des kleinen 
Scchelmes ſofort verſchließt. Der glückliche Beſitzer 
wird allgemein beneidtt, er birgt ſein Heiligthum 
forgſam im Kleiderſack. Der nächſte Mittag kommt, 
wied rrum beſucht der Prinz den Speiſeraum, aber 
welch ein Anblick! In langen Reihen ſitzen die 
Jungen an den Bänken, jeder den gefüllten Speiſe 
-wapf vor ſich, aber kein Löffel regt ſich, nichts, als 
etwartungevolle Geſichter, die bald auf den Prin⸗ 
den, bald auf den Napf gerichtet find. Noch iſt die 
Frage des Erſtaunten nicht erflungen, als ſich die 
Schaar einſtimmig mit dem Rufe erhebt: „Wir ha ⸗ 
ben unſere Löffel verloren!“ 
a. — Heute begeht: der Lehrer J. C. Krüger 
die ſeltene Feier feines 50lährigen Jubiläums als 


e ſtädtiſcher Lehrer. Im Jahre 1812 geboren, war 
a K. ſeit dem 1. Juli 1832 ununterbrochen an den 


MR Nieſigen ſtädliſchen Schulen, z. Z. an der Miniſterial⸗ 
ſchule, in Stellung. An ſeinem heutigen Ehrentage 
empfing der Jubilar ſchon am frühen Morgen die 
HDlückwünſche feiner Kollegen und Schüler. 
8. — Das Ajährige Kind, welches ſich ſeit dem 
27. Juni aus der elterlichen Wohnung Jorkſtr. 4 
eerutfernt hatte und ſeit dieſer Zeit nicht wieder ge⸗ 
ſehen wurde, hat ſich geſtern in Bredow au⸗ 
gefunden und it den Eltern bereits wieder au⸗ 


— Im Deilevue- Theater haben die 
Bühnenproben zu der ſenſatſonellen Operetten⸗No⸗ 
vität „Der luſtige Krieg“ von Joh. Strauß 
R bereits begonnen und dürfte die erſte Aufführung 
| vieſes mit größter Spannung erwarteten Werkes des 
4 genialen Komponiſten Mitte nächſter Woche flatt- 
inden. Die Direktion verſpricht ſich vom „Luſugen 
Kerleg“ einen großartigen Erfolg und ſcheut weder 
Koſten noch Mühe, um dieſe Perle aller Operetten 
I in muſtergültiger Weiſe zur Darſtellung zu bringen. 
Pi Sämmtliche Koſtüme und Regquifiten find auf das 
Glänzendſte nach Wiener Figurinen neu angefer 
gt, der weibliche Chor iſt auf 18, der männliche 
auf 16 Mitglieder gebracht, für die Bühnenmuſilk 
AR das Trompeterkorps eines hieſigen Regiments 
engagirt, während das Orcheſter aus 30 Mufitern 
beſtehen wird. Für die erſte Tenorpartie des 
Odberſt Umberto if der rühmlichſt bekannte 
Operettentenor Herr Winter vom Carola -Thea⸗ 
er in Leipzig und für die komiſche Role des 
Tulpenzüchters Balthaſar Groot 
der erſte Komiker des Stadttheaters in Königsberg, 
Herr Johannes, eigens für dieſe Operette en⸗ 
gagirt worden. Die übrigen Partien befinden ſich 
in den bewährten Händen des vortrefflichen Ope· 
eettenperſonals des Bellevuetheaters. Selbſt die 
kleinſten Rollen werden von Mitgliedern erſter Fächer 
bargeſtellt. Ein großer Erfolg ſcheint dieſer Novi⸗ 
dt demnach geſichert. : 

— In der Woche vom 18. dis 24. Juni 
lamen im Regierungsbezirk Stettin 77 Erkran- 
Runge und 19 Todesfälle in Folge von an 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyyphtherie, woran 35 Erkrankungen und 
14 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ 
"kranken im Kreiſe Demmin 9, in den Kreiſen An⸗ 
am und Ppritz je 7, in den Kreiſen Saatzig und 
3. im Kreiſe Cammin 2, und in 
den Kreiſen Greifenhagen, Naugard, Randow und 
Stettin je 1. Demnächſt folgen Scharlach und 
Rötheln mit 26 Erkrankungen (4 Todesfällen), 
davon 18 im Kreiſe Pyritz, 4 im Kreiſe Demmin, 
3 im Kreiſe Stettin, und 1 im Kreiſe Greifenberg. 
An Darm- Typhus erkrankten 13 Berjonen, 
je 4 in den Kreiſen Demmin und Ueckerpründe, 
2 im Kreiſe Stettin, und je 1 in den Kreiſen Cam- 
min und Saaßig. An Pocken kamen 2 Er- 
ftrankungefälle im Kreiſe Ppritz und an Kind 
dettfieber ein Fall im Kreiſe Stettin vor. 
Im Kreiſe Regenwalde kam kein Fall von anfleden- 

den Krankheiten vor. 
b In Freienwalde i. P. 


W 


LEER 


6 5 fand am ihrer Börfe nehmen. 
(ten Sonntag (25. d. M.) eine herrliche Feler! Männer unter dem falſchen Vorwande der Unwür⸗ 


ſtatt, an der ſich nicht nur die Behörden und Ein⸗ 
wohner der Stadt, ſondern auch die Nachbarſtädte 
in löblicher Weiſe betheiligten. Der Kriegerverein 
in Freienwalde hat nämlich von dem Ritterguts⸗ 
befiger, Ritter und Stifts hauptmann Herrn von 
Wedell auf Braunsforth, welcher Patronats⸗ und 
andere hohe Rechte in der Stadt hat, eine koſtbare 
Fahne geſchenkt bekommen, die an dieſem Tage ge⸗ 
weiht wurde. Außer dem Kriegerverein und der 
Schützengilde des Ortes betheiligten ſich bei dem 
Weihefeſte als Deputation des Patriotiſchen 
Kriegervereins in Stettin die Herren 
Steuerinſpektor Cuno, Kaufmann Thiele und Lehrer 
Fabſan, ferner die 1 aus Stargard, 
Zachan, Jalobshagen, Ball und Wangerin. 
Abholung der Fahnen und einem Umzuge durch die 
ſehr reich geſchmückte Stadt marſchirie der Zug der 
Feſttheilnehmer mit ihren Muſikchören voran nach 
Altſtadt (einem Eichenwalde), wo der Bürgermeiſter 
und Kommandeur des Krieger Vereins, Herr 
Schwartz, die auswärtigen Gäſte begrüßte. 
Darauf hielt der Kämmerer (Ehrenmitglied des Ver⸗ 
eins) Herr Galſter die Weiherede und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaſſer; dann ſprach Herr 
Cuno Siettin als Kommandeur des 5. Bundes ⸗ 
bezirks (Pommern) in zu Herzen gehenden Worten 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Berein. Herr 
Fabian⸗Stettin richtete einige Worte an die Ver⸗ 
ſammelten als Mitglied des Patriotiſchen Krieger⸗ 
vereins in Stettin und als Ehrenmitglied des 
Freienwalder Vereins und bedeutete den Feſtgenoſſen, 
mit welchen Waffen und in welcher Weiſe ſie Krieg 
zu führen hätten und Krieg führen müßten im 
Frieden zum Wohle des Hauſes, der Gemeinde, 
des Staates, und ſchloß damit, daß er ſeiner Vater 
ſtadt ein herrliches Gedeihen wünſchte. Ei wid⸗ 
mete der neuen Fahne einen Ehren nagel mit 
der Deviſe: „Eintracht fördert! Zwies 
tracht tödtet. Hiermit ſchloß die Weihe und 
die Feſttheilnehmer begaben ſich auf den Schieß⸗ 
fand, wo eine Feſtmedallle ausgeſchoſſen wurde, 
welche ſich Wangerin errang. Nach dem Einmarſch 
in die Stadt fand noch ein Ball ſtatt. 
Kunſt und Literatur. 0 

Der juriſtiſche Verlag von J. Guttentag (D. 
Collin) in Berlin und Leipzig hat ſoeben in der 
bellebten handlichen Ausgabe der „Deutſchen Reichs⸗ 
geſetzgebung. Text-Ausgabe mit Anmerkungen ver⸗ 
öffentlicht: 

Verfaſſung des deutſchen Reiches von Dr. 
L. von Rönnte. Vierte vermehrte Auflage. Kar⸗ 
tonnirt. Preis 1 Mark. 158 

Ausgewählte Werke von Erckmann⸗Chatrian, 
herausgegeben von Ludwig Pfau. (Stuttgart, 
: EN fe rn ne 
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deutſche Erzählungen in franzöſiſchem Sprachgewand. 
Indem fie die literariſchen Vorzüge der beiden Na⸗ 
tionen in gewiſſem Grade zu verſchmelzen wußten, 
haben ſie Werle geſchaffen, die ſich eben ſo ſehr 
durch die geſunde Natürlichteit und einfache Wahr ⸗ 
heit des Vorganges wie durch die Schärfe der 
Beobachtung und die Lebendigkeit der Darſtellung 
auszeichnen; und während ſie durch die beiden 
letzteren Eigenſchaften mehr an die franzöſt⸗ 
ſche Technik erinnern, entfalten ihre idplliſchen Sze⸗ 
nen elſäſſiſchen Stilllebens gemüthliche Behaglichkeit 
und echt deutſche Gefühlsweiſe. Wie fie überhaupt 
ihre Schilderungen immer in den Grenzen einer 
volksthümlichen Wirklichkeit und naiven Weltan⸗ 
ſchauung balten, ſo wiſſen ſie den modernen Rea⸗ 
lismus auf jene liebevolle Kleinmalerel zu beſchrän ⸗ 
ken, welche mit berechtigter Genauigkeit das Einzelne 
hervorhebt, um erhellen de Streiflichter auf die Cha- 
raftere und Situationen zu werfen. 11591 

Der in Berlin unter dem Namen „Liſt⸗Klub“ 
in's Leben gerufene Berein für nationalwirthſchaft⸗ 
liche Propaganda hat, wie er uns mittheilt, be⸗ 
ſchloſſen, eine dolksthümlich bearbeiteie Ausgabe der 
Werte Friedrich Liſt's zu veranſtalten, welche ein 
Bildniß, die Lebens beſchreibung und eine aus führ⸗ 
liche Darſtellung und kritiſche Würdigung der Ideen 
unſeres größten deutſchen Nationalskonomen enthal- 
ten ſoll. Geſuche um Aufnahme als Mitglied in 
den „Liſt⸗Klub“ find au Herrn Dr. Robert Leon⸗ 


dard, Berlin NW., Mittelſtraße Nr. 55, zu 
richten. 
Vermiſchtes. 
— Sie will miteſſen.) Hubertine Auclert, 


die bekannte Prieſterin der Frauen⸗Emanzipation, 
hat au die Pariſer Gemeinderäthe folgenden drolli⸗ 
gen Brief gerichtet: Meine Herren Räthe! Ich 
proteſtire im Namen meines Geſchlechts gegen den 
von Ihnen gefaßten und gar nicht zu qualifiziren⸗ 
den Beſchluß, daß die Frauen von dem Einwel⸗ 
büngebankette auf dem Sladthauſe ausgeſchloſſen fein 
ſollen. Iſt die Unwül digkeit des Geſchlechts etwa 
Grund auch dieſer beleidigenden Ausſchließung? Aus 
demſelben Grunde müßten Sie dann erklären, daß 
die Frauen auch für den Bau des Stadthauſes und 
für das Bankett nicht mitzuzahlen haben. Wenn 
die Frauen nicht würdig find, zu zahlen, dann mö⸗ 


Nach 


digkeit der Frauen ſie zu ihren mellenden Kühen 
machen und auf ihre Koſten alle Plätze an ſich 
reißen, in den Kammern und im Gemeinderath, wie 
an der Tafel. Meine Herren Räthe, die Sie die 
Frauen unwürdig finden, Ihr Diner zu theilen, die 
Geſchichte wird ſagen, daß Sie ſich nicht geſchämt 
haben, es ſich von ihnen bezahlen zu laſſen; die 
Geſchichte wird für die Frauen noch lauter proteſti⸗ 
ren, als ich. Hubertine Auclert, Direltorin der „Ci⸗ 
toyenne.“ N 
(Südamerikaniſche Gewaltthaten.) Der 
„Buenos Ayres Standard“ meldet aus der „Banda 
Oriental“ in Südamerika folgenden empörenden 
Vorfall, welcher das unmittelbare Einſchreiten des 
franzöſiſchen und ſpanſſchen Geſandten heraus for⸗ 
dert. Ein Franzoſe, Namens Louis Napolle, batte 
einen Kontrakt mit Don Leon Lergerad abgeſchloſſen, 
das Wohnhaus deſſelben mit einem Drahtgitter zu 
umgeben und hatte ſechs Franzoſen und einen Spa ⸗ 
nier dazu gemiethet. Sie waren gerade mit der 
Arbeit beſchäftigt, als ein orientaliſcher Offizier, Ka⸗ 
pitän Ortega, mit einer Schaar Soldaten auge⸗ 
ritten kam und Napolle und ſeinen Leuten befahl, 
ihm in das „Cuartel“ zu folgen. Die Franzosen 
weigerten ſich und Napolle erklärte dem Offizier, 
daß ſie Alle Fremde und nicht zum Militärdienſt 
verpflichtet ſeien. Ortega befahl darauf ſeinen Leu⸗ 
ten, abzuſteigen; ſie zogen die Säbel und machten 
ſie Alle zu Gefangenen. Die Soldaten banden den 
Armen die Hände hinter den Rücken, feſſelten fie je 
zwei aneinander und trieben ſie in das „Cuartel“ 
(Kaſerne), wo ihnen die Haare abgeſchnitten und 
der Bart geſchoren wurde. Sie mußten zwei oder 
drei Tage hindurch die militäriſchen Uebungen mit⸗ 
machen und zur Nachtzeit mit gebundenen Füßen 
ſchlafen. Einige Tage ſpäter brachte der Sergeant 
Jedem eine blaue Blouſe, die ſie anlegen ſollten. 
Den Spanier Zoe Olivarez traf zuerſt die Reihe; 
er warf jedoch die Blouſt auf den Boden und 
ſchwur, daß er ſie als Fremder nie tragen werde. 
Der Sergeant zog darauf den Säbel und ſtreckte 
ihn mit einem Hieb auf den Kopf zu Boden. Kurz 
darauf kam Kapitän Ortega, kniete ſich auf den da⸗ 
liegenden verwundeten Spanier und zerſchmetterte ihm 
mit dem Kolben ſeiner Piſtole den Kopf. 
Arme ſtarb noch in der Nacht. Seine Leiche wurde 
in eine Haut eingenäht und die Eile, mit welcher 
vieſelbe aus der Kaſerne geſchafft wurde, gab dem 
Franzoſen Napolle Gelegenheit, den Strick, mit wel⸗ 
chem er gebunden war, zu durchſchneiden und zu 
entfliehen. Seine Beſchreibung von dieſem „Cuartel“ 
macht die Haare zu Berge ſtehen. Er ſagt aus, 
daß über hundert Brafilianer, Paraguayer, Fran⸗ 
zoſen und Spanier gebunden in dieſer Kaſerne lie⸗ 
en und daß er außer Stande ſei, die Qualen zu 
Shit deren Ge ausgeſetzt ſeien. Er true "+ 
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Gu einigen Studenten): „Ei, ei, meine Herren! 
Sollten Sie wirklich mit ſolchem Eifer Ihren Stu⸗ 
dien obliegen? Ich fürchte, daß Sie doch manch ⸗ 
mal die Kollegien ſchweifen!“ 

— Honigwein.) Bekanntlich geht der Honig, 
wenn er mit der doppelten Menge Waſſer gekocht, 
abgeſchäumt und durchgeſelht, ſowie noch warm mit 
Hefe in Fäſſer gebracht wied, in Honigwein oder 
Meth über. Nach mehrjährigem Lagern liefert die 
ſer Meth ein ſtarkes und feuriges, dem Madeira⸗ 
wein ähnliches Getränk, das bei uns noch wenig 
bekannt, ſehr beliebt jedoch bei den Polen und Ruſ⸗ 
fen if, wo hanptjächlich die Jsraeliten die Meth ⸗ 
brauer und Ansſchenker ſind. 

(Der prakt. Obſtzüchter.) 

— (Gutes Mittel gegen lalte Füße.) Bei 
kalter Witterung wird ee vielen Leſern, die eben 
Tag für Tag in's Freie hinaus müſſen, willkommen 
fein, daran erinnert zu werden, daß Papier, ine be⸗ 
ſondere Fließ⸗ und Seidenpapier, ein wirkſames 
Schutzmittel gegen kalte Füße if. Deſſen Anwen⸗ 
dung geſchiebt in der Welſe, daß der Borderfuß 
damit, ähnlich wie mit ſogenannten Fußlappen, ein 
fach oder bei ſehr ſtrenger Kälte doppelt eingehüllt 
und dann erſt der Strumpf ꝛc. angezogen wird; 
hierdurch wird der Fuß den ganzen Tag warm ge⸗ 
halten. 109 (Frauend. Bl.) 
— (Em neues Hausthier.) Wouvernante: 


„Nun nennt mir einige Hausthiere!“ — Emmy: 
„Das Pferd, die Katze, die Kuh.“ — Gouver⸗ 
nante: „Noch einige, Karl!“ — Karl: „Die 
Gans, die Henne. — Gouvernante: „Gut; ich 


dachte noch an ein vierfüß ges; man duldet es im 
Zimmer; .. und es macht oft rechten Lärm, 
jo daß wir Abends nicht einſchlafen können — 
nun, Emmy? — Emmy (zuverſichtlich) : „Das 
Klavier!“ b ; 

Langenlipsdorf bei Jäterbog, 23. 
Junl. Unſer Dorf und mehrere umliegende Ort⸗ 
ſchaften And durch ein gräßliches Unglück in tiefe 
Beſtürzung und Trauer verjegt. Heute Nachmittag 
um 2 Uhr ſtürzte nämlich der eben im Bau be⸗ 
griffene, bis auf das Dach fertige Thurm unſerer 
mitten im Dorfe auf einem freien Platze ſtehenden 
Kirche in ſich zuſammen; dag in der Höhe von 
etwa 80 Fuß angebrachte Gerüst, auf dem 21 
Arbeiter, Zimmerleute und Maurer, von bier und 
aus den umliegenden Ortſchaften, einige auch aus 


gen fie auch nicht würdig ſein, zu eſſen. Sie kön⸗ dem benachbarten Jüterbog, Ihätig waren, verlor 


nen ihnen aber nicht das Recht verweigern, ſich zu 
Tiſch zu ſetzen, wenn Sie die Koſten der Tafel aus 
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Es iſt eine Schmach, daß dit 


ſeinen Halt und die Arbeiter ſtürnzten ſammt und 
ſonders in die Tiefe. Drei davon blieben ſofort 
tobt auf dem Platz, zwölf Schweroerwundete und 


Der 


ſechs leichter Beſchädigte wurden unter großen An⸗ 


ſtrengungen aus dem Trümmerhaufen ausgegraben 
— das ganze Dorf betheiligte ſich an dem Ret- 
tungswerke theils in der Schule, thells beim 
Schulzen untergebracht und vorläufig mit Nothver⸗ 
bänden verſehen, bis nach etwa anderthalb Stunden 
die erſehnte ärztliche Hülfe von Jüterbog kam. 
Drei der Leichtverwundeten wurden zu ihren Ange ⸗ 
hörigen nach Jüterbog gefahren, die Schwerver⸗ 
wundeten — es ſind leider ſchwere Arm und 
Bein brüche, klaffende Wunden und überhaupt Bleſſu⸗ 
ren der ſchlimmſten Art zu konſtattren — blieben 
in ärztlicher Pflege im Dorfe. Ueber die Urſachen 
und die direkte Schuld an dem entſeßlichen Unglück 
verlautet zur Stunde noch nichts Beſtimmtes; der 
Schrecken und das Entſeßen find auch augenblick 
lich noch zu groß, um. objeitive Jorſchungen nach 
dem Hergange der Sache zuzulaſſen. Der jeßt ein⸗ 
geſtürzte Thurm ſollte an Stelle des alten, kürzli 
abgebrochenen treten, war ganz aus Granitſtei 
erbaut und ſollte einige 80 Fuß hoch werben, 


Viehmarkt. 


Berlin, 30. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central -Viehhofe. * 

Es ſtanden zum Verkauf: 302 Rinder, 365 
Schweine, 608 Kälber, 188 Hammel. 

Rinder. Es waren uur 7 Stück zuge⸗ 
trieben, der Reſt beſtand aus am verfloſſenen Mon⸗ 
tage unverkauft gebliebenen Thieren; del den 
unbedeutenden, nur in geringer Qualität bewerk⸗ 
ſtelligten Abſchlüſſen vartürte der Preis zwiſchen 30 
bis 42 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine. Der Markt wurde bis auf die 
vereinzelten Bakonyer, für welche kein Begehr ſtatt⸗ 
fand, geräumt und wurden auch etwas beſſere Preiſe 
erzielt, als am letzten Montags markt. nl 

Kälber Auch bier beſſerten ſich die Preis 
bei ruhigem Geſchäft und erzielte beſte Qualität 46 
bis 50 Pf., geringere Qualität 38 — 44 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel. Der Markt verlief faſt geſchäfts⸗ 
los und iſt eine Preisnotiz nicht angänglich. ‚ 


Zelegrapbifche Depeſchen. 

München, 30. Junl. Das Maglſtrats Kol⸗ 
legium hat heute den Antrag, den Altkatholiken die 
ihnen ſeit dem Jahre 1871 zur Benußung elnge⸗ 
räumte Kirche wieder zu entziehen, mit 16 gegen 6 
Stimmen angenommen. 

München, 30. Junl. Die Kaiferin von 
Oeſterreich iſt heute Abend von Feldafing Hier eln⸗ 
getroffen und ohne Aufenthalt nach Bad Iſchl wei- 
tergereiſt. 5 

Nürnberg. 30. Jun. Der deutſche Atrzte⸗ 
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Die Berathung wird morgen fortgeſetzt. 

Peſt, 30. Juni. Den bei dem ungariſcher 
Ackerbau Miniſterium bis zum 29. d. Mis. einge- - 
laufenen Saatenſtands⸗Berichten zufolge verſpricht 
der Weizen im Allgemeinen eine gute, in den ſüd⸗ 
lichen Komitaten eine ausgezeichnete Ernte. Der 
Roggen bietet weniger Aus ſichten, das Frühjahrs ⸗ 
Getreide ſteht gut. 

Paris, 30. Juni. Die Kommiſſton für Bor- 
berathung des Projekts betreffend die Herſtellung 
eines Binnenmeeres In Tunis iſt nahezu einſtimmig 
gegen daſſelbe; die Aufgabe des ganzen Broie 
gilt daber für gewiß. 0 

Wie der „Temps“ wiſſen will, würden Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um, wenn es nöthig werden 
ſollte, einige afeikaulſche Regimenter nach Egypten 
zu transportiren. G 

Eine Depeſche deſſelben Blattes aus Alexan- 
drien bezeichnet die dortigen Zuſtände als ſehr un⸗ 
ſicher. Man greife Herumſtreicher in den Straßen 
auf, um ſie der Armee einzuverleiben. Daß die 
Polizei an der Niedermetzelung der Europäer am 
11. Juni theilgenommen habe, werde durch die 
Konſuln beſtatigt. Derwisch Paſcha habe zwar dle 
Bevölkerung in einer Proklamation aufgefordert, 
dem Khedive zu gehorchen und ſich mit den Euro⸗ 
päern zu vertragen, indeß werde doch eine aus- 
wärtige militäriſche Aktion als unvermeidlich ber 
trachtet. ö 

Paris 30. Juni. Die 
bringt folgende Mittheſlung: vor 

Der heutige Zuſammentritt des oberſten Kricge⸗ 
rathes im Elyſee hatte einfach zum Zweck, dem 
Präſidenten der Republik den gewohnten alljährlichen 
Bericht über die Arbeiten des Kriegsrathes zu unter⸗ 
breiten. } 

London, 30. Juni. Unterhaus. Gladſt 
erklärt auf eine Anfrage Bartlett's, er könne wiegen 
deſſen, was die Konferenz thun werde, leine, 
ſicherung geben und nur auf die Thatſache bin 
weiſen, daß die engliſche Regierung due gauze Zeit 
bindurch eine Intervention des Sulzang in, 
Br vor allen anderen Maßregeln begufli- 
habe. N 


„Agence Havas“ 


London, 30. Juni. Das Zenttal- lng 
gericht hat heute den Drucker des Blaues „Die 
Freiheit“, Schwelm, wegen eines Artiſeſs ber die 
Ermordung von Lord Cavendiſh ind zu 
achtzehnmonatlichem Gefängniß  Perurigeun Fir | 
zweiter Drucker, Namens Mertens, warde. wahbeg | 
er dafür, daß er bei der nächſten Gerichte⸗Situng 
ſich perſönlich ſtellen werde, Kautien geleſſtet, ant, 
freien Fuß geſeßt. 


Bourk⸗ 


Die Nonmenbraut. 


Roman wach tinem tagliſchen Stoff 
von 
8. Mutsgobba el. 
49) 1 


„Du haft mich hart geprüft,“ entgegnete Hubert 
mit feinem alten fröhlichen Lachen. „Wenn ich 
Dich au meiner Seite erblicke, wenn ich weiß, daß 
Du mein biſt, daß Du wirklich Lilian und 
Joſephine in einer Perſon biſt, ſo werde ich dag 
ygrwiut. Doch für was ich gelitten, können er 

e Lippen reichlich belohnen, und er drückte in 
lichem Kuß die ſeinigen darauf. „Doch nun,“ 
fügte er plötzlich hinzu, find noch nicht alle Räthſel 
gelöſt. Was bezweckte dieſer Brief, den ich erhielt, 
und warum kam i anonym? War es auch ein 
Plan Lady Duncan's?“ 

„Ein Brief? frug Joſephine erſtaunt. 

2 5 a3 dieſen hler, erwiederte er, ihm hervorholend 
uud iht reichend. 

Sie las ihn aufmerkſam durch, dann rief ſie er⸗ 

aunt aus: 

ö „Ich weiß davon gar nichts, ebenſo Lady Dun- 

ö can, »effen bin ich überteugt. Sie iſt die perſoni⸗ 
ſuirtt Wahrheit und Herzensgüſe, während dies 

Schreiben äußerſt falſch und grauſam if. Nein, 

0 nein; das kann ich nicht rte Wir wollen fie 

ö rufen und darum befragen, Hubert.“ 

N „Nein, ſagte er eruſt, indem er fie zurückbielt, 

als «fie aufſtand. „Bitte, Liebchen, thue mir den 

Gefallen, nichts davon zu erwähnen. Ich glaube, 
ich fange, an. Alles zu verſleben, und crrathe, 


r 


wer vr Abſender war. Laß une darüber 
ſchweigen. 
Solche bemerkte die Veränderung in jeinen 


Zügen, ale fie ihn forſchend anſah, und rief eifrig 
aus: 

„Hubert, ich weiß, wen Du im Verdacht haſt 
und fühle, daß Du Recht hal. Er kommt von 
der . Huntington, und hatte den Zweck, 

uns zu trennen.“ 


Er nickte zuſtimmend mit dem Kopf, als Lady 
Duncan eintrat uud dem Geſpräch ein Ende 
achte. 
ee 
Stettin, 30 19 Wetter trübe. Temp. -i- 16° 
R. Barom. 28° 4“. Wind W. 
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nig verändert, per 1000 Klgr. loko 
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3 bez., per September⸗ 
3 Nubz! aſtelos, per 100 Klgr. loko aber Faß 
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N . Teſſendorff, geh., in Maſſow bel. Grundl 
G. Greif ſenhagen. Das den Erben des Rech⸗ 
Ferb. F. Schmidt geh., in Karolinen⸗ 


5 * 
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1 
ur al ne des Fettes (Abnahme : 1 


Sie kamen auf andert, angenehmert Dinge sa] 


| 


ſprechen, welche jo intereſſant waren, daß die Un- 
lecheltung bis über das Mittageſſen und in die 
ſpäte Nacht hinein dauerte, und als Hubert ſich 
eaiic von den beiden Damen verabſchiedrte, war 
er wieder jener glückliche Hubert, der er damals in 
Paris geweſen, mit einer rofigen Zukunft vor ſich; 


denn es war mit Lady Duncan verabredet worden, 


daß er ſchon nach einem Monat ſich mit Joſephine 
in der proteſtantiſchen Kirche ſollte trauen laſſen, 
wonach in der That der To) allein fie trennen 
konnte. 

Obgleich es ſchon 11 Uhr vorbei war, 
zu Hauſe doch Jemanden, derihn erwartett. 
war der Deteitive, 

„Wiſſen Sie etwas Neues?“ feng er ihn neu⸗ 
glerig. 

„Ja, mein Herr; wir ſind endlich auf der Spur, 
und werden wohl bald den richtigen Miſſethäter 
finden,“ erwiederte der Mann. „Mit Hülfe eines 
Milchmannes und eines Haus mädchens erfuhr ich, 
daß die verichleterte Dame, welche dem Boten jenen 
Brief für Sie gab, aus der Hinterpforte voa Vi⸗ 
komte Huntington's Beſitzung kam.“ 

„So hatte ich alſo Recht,“ dachte Hubert, den 
die Nachricht mächtig erregte. „Der Pfeil war gut 
gezielt, Du berzloſes Weib, doch der Steg iſt trotz 
dem mein. O, wie Dich dies quälen wird, wenn 
Du es erfährſt.“ Dann ſpfrach er laut zu dem 
Detektive: „Ich danke Ihnen für Ihre Dienſte, 
und für dle geſchickte Art, wie Sie Ihre Pflicht 
erlüllten; jedoch etwas, was heute Abend vor fiel, 
macht alle weiteren Nachforſchungen unnüß, da ich 
nun Alles weiß, was ich wiſſen wollte. Ich denke 
mir, Sie werden biermit zufrieden ſein.“ 

Er nahm aus feiner Brieftaſche mehrere Bank⸗ 
noten und gab ſie dem erſtaunten Mann, welcher 
ſich erfreut derabſchiedete, worauf Hubert ſich ſofort 
hinſetzte und folgenden Brief an Beatrice ſchrieb: 

„Herr Hubert Grandiſon erlaubt ſich, der 


fand er 
Ee 


ſtand. 


Betrug und allen 


geſetzt wird. 


Herr Grandiſon bemerkt dabei, daß er bel⸗ den fl 
noch ihre Hoffnung geſetzt hatte, unſchüdlich 
folgenden Brief und die Urſache, die denſelben gemacht fei, indem fie böte, daß Joſephine und 


entſtehen ließ, aus früher angegebenen Grün⸗ 
den nicht öffentlich preisgeben will, da er um 
das Glück von Mylady's Gatten und Kin⸗ 
der zu beſorgt If. Es wird alſo Niemand 
darum wiſſen, als Sie ſelbſt, ſowie Herr und 
Frau Grandiſon, welche Beide nun nichts 
mehr von Ihten geheimen Anſchlägen zu 
fürchten haben werden, da fie nun nicht län ⸗ 
ger mehr getlennt, ſondern in Liebe ver ⸗ 
einigt ſind. 

Beateſce war allein, als fie den Brief empfing 
und leichenblaß fiel fie auf ihren Stuhl zurück, 
nachdem ſie ihn geleſen. 

„Was bedeutet dies!“ keuchte fie, indem ſie beide 
Briefe fallen ließ und ihr ganz ſchwindlich wurde. 
„Woher mag er nur wiſſen, daß ich die Abſenderin 
war? Ich — ich verſtehe es uicht. Sein Weib 
iſt ihm zurückgegeben und in einem Monat führt er 
ſte heim an ſein Herz?“ Jedes Wort war ihr ein 
unerklärliches Räthjel, außer den wenigen Worten, 
die ſie ſelbſt betrafen und die fie nur zu gut ver⸗ 
Eines aber fühlte ſie: die Scham, der Zorn 
über ihre Demüthigung drückten ſie nieder und ihr 
Hochmuth litt es nicht, daß ſie je wieder Hubert 
begegneie, noh weniger jener ſanften, "heiligen Jo- 
ſephine, welche ebenſo zu ihrem eigenen, als auch, 
wie es ſchlen, zu Hubert's Erſtaunen wirklich noch 
am Leben war. Wahrſcheinlich, meinte ſie, hatten 
doch jene Anzeigen, welche in den Blättern erſchle⸗ 
nen waren, Joſephine aus ihrem Verſteck heraus 
gelockt. Inmitten ihrer Wuth ihrer bitteren Ent⸗ 
läuſchung beſaß ſte doch noch einen Troſt, welcher 


Bitomteffe Huntington inliegenden Biief zu ein Lächeln auf ihre weißen Lippen zauberte und 


üderſenden, da deſſen Zweck vollſtändig erfüllt 
wurde. Er dankt ihr auch für das unerllär⸗ 
lich rege Intereſſe, welches ſie ſtets an ihm 
genommen hat, wie auch an ſeinem theuren 
Welbe, welches ihm durch höchſt ſeltſame Er- 
eigmiffe wiedergegeben wurde (was gewiß No- 


ihre Puſſe vor triumphlrender Freude höher ſchlagen 
lleß: das Wiederfinden Joſephine's mußte doch we⸗ 
nigſtens Hubert und Lillan ebenſo ſehr trennen, als 
es ihr Brief ſe hätte vollbringen können. 

Die Scham und Wuth, in welche der Empfang 
dieſes Schrelbene fie verſetzte. machte fe. ordentlich e 
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lady unendlich freuen wird!) und mit RER krank, und ein- leichtes Fieber, in welches ſie der⸗ 
er ſich nüͤchſten Monat in der proteſtantiſchen ! fiel, diente ihr zum Vorwande, um ſich mit, ihren 
Kirche trauen laſſen wird, wodurch al lem] Kindern auf eines der Güter ihres Matten in Nor⸗ 
schlechten folk zu begeben — „wigen einer Luftveränderung. 
Verfolgungen für die Zukunft ein Ziel 


be 


ihrem dortigen Aufenthalt, 
N 


der einzige Peil, 


Es war bei 
Beatrice vernahm, daß ſelbſt 


daß 


auf 


die ſchöne, allgemein bewunderte Lilian Forreſter 
ein und dieſelbe Perſon feten. Auf eine ihr un⸗ 
erklärliche Weiſe kam die ganze Geſchichte zu Tage 
und wurde bald das allgemeine Geſpräch, wenn 
auch nie der Name der Bikomieſſe Huntington dabel 
genannt wurde. } 


Bon nun an kam eine große Veränderung über 
Beatrice. Sie wurde jebr reizbar, ſtill, nachdenklich 
und mutblos und zog ſich zum großen Erſtaunen 
iprer Freunde ganz aus der Geſellſchaft zurück, in 
welcher fie jo lange als erſter Stern geglänzt hatte. 
Ihr Stolz, ihr Ehrgeiz ſchienen in ihr erſtorben z 
fie war wie ein ſchöncs Meteor, welches Alle eine 
Weile geblendet hatte, um plötzlich unterzugehen. 
Der Vikomte verzweifelte faſt darüber, nichts machte 
ihm mehr Vergnügen und er bat fie dringend, 
ärztliche Hülfe anzunehmen, was ſie ſtets feſt per⸗ 
weigerte, bis er beinahe ärgerlich wurde. 

Etwa vier Wochen, nachdem fie London verlaſſen 
hatte, ſaß Bean ice eines Morgens in ihrem Zim- 
mer, die Zeitung leſend, als ſich plötzlich tor Ge⸗ 
ſicht röthete und fie ſich wüthend auf die Lippen 
biß, denn ihre Blicke waren auf die Bermählunge- 
anzeige Hubert's und Joſephine's gefallen, welcher 
noch einige böchſt merkwündige Worte bel gefügt 
waren. 

Beatrice ſaß wie verfeinert, unfühlg zu faſſen, 
was ihre Augen laſen, und eben, als ſie geendet, 
trat ihr Gatte herein, einen Brief in der Hand 
haltend. 

„Mein liebes Herz, ſprach er er „ich fügte 
es ja, daß, wenn Du die Sache in die Hand näb- 
meſt, Graf Bebdens hall zu mir ſtehen würde: Er 
hat dies bewieſen, obgleich ich von feiner Güte 
feinen Gebrauch machen kann. Sleh her, da 
ſchreibt er eben und bietet mx den Poſien als Ge⸗ 
fandter am türkiſchen Hofe an. Natürlich werde ich 
es aber abſchlagen.“ 


Ein Geſchäſtshaus in Stralſund im Mittelpunkt der 
Stadt, zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt krankheits⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. Auskunft bei 
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und 


„Abfhfagen? Weshalb?“ ſprach Beatrice ſchnell. So ſaben ſich die Beiden niemals wieder! lein Gegenſtand des Intereſſes für die neugierige 
„Deshalb? Nun, mein Liebchru, well ich weiß, Alle Welt wunderte iich über die plötzliche Ab- Menge, daß fie ſich ganz aus dem geſellſchaftlichen 
daß Du Dich doch nie jo weit von London ent- reiſe der Vikomteſſe, welche jo leichtherzig ihre Stel- und öffentlichen Leben zurückzog und ſelbſt auf 
fernen wü deſt!“ f . lung als ſchönſter und glänzendſter Stern am Lon⸗ ihren Spazierfabrten und Ritten mit Hubert nur 
„Im Gegentbeil, ich könnte mir nichts mehr douer Himmel hatte aufgeben können, um ſich nach] noch die hübſchen grünen Wege der Vorſtädt. auf⸗ 
wünſchen“ lautete ihre raſche Antwort. „Ich ſehne der langweiligen Türkei zu begeben. ſuchte. 
mich nach einer neuen Umgebung. neuen Scenen, Hubert und Joſephine allein erriethen den wahren Obgleich ſie ja geſetzlich ſchon verheirathet waren, 
und lein Land möchte ich lieber ſehen, als gerade Grund als ihnen Lady Duncan die Nachricht da fühlten fie ſich doch wie Neuverlobte. Die Wande 


die Türkel.“ 0 von nach Nallen brachte, woſelbſt fie ihre Flitter⸗ rungen zwiſchen blühenden Her en, unter grü nan 
„Iſt ee möglich?“ rief ihr Gatte überglücklich wochen verlebten. N Bäumen und Soanenſcheln waren entzückend für 
sus. Doch wir gehen zu weit, und ſo bitte ich deun ſie, nur war es ihnen peinlich, daß ſte sicht immer 
„Nimm nut die Stelle an und Du wleſt es meine verehrten Leſer, noch einmal mit mir zurück- bel einander ſein konnten. 
1 ! „um den Fad ichte in ei 
ſehen. wich en de wee sh Zürcher Wie oft in dieſen vier Wochen jenfte Hubert 


anſche den mrinigen,“ ſprach er, fe zörtlich au unzufrieben und ungeduldig, wenn er Joſephine bis 
Een küſſend. 5 ei mi 50 . 9455 40. Kapitel. f zum folgenden Morgen Lebewohl ſagte: 
ich werde Dir gehorchen.“ Der Monat, welcher noch verging, ehe die ka „Warum wüſſen wir uns trennen? Wann werde 
Er verließ ſie, um ſofort feine Anlwort zu ſchrel⸗ holiſche Trauung Hubert's und Joſephine's durch ich Dich ganz an meiner Seite haben? O, wie 
ben, worauf die Bikomteſſe auf ſchleunlge Abreſſe dee proteſtantiſche Einſegnung beſtätigt werden konnte, entſetzlich lang dieſer Monat ſcheint! Warum lonn⸗ 
unter dem Vorwande drängte, daß das Reiſen allein verging dem glücklichen Paar wie ein füfer, glück- ten wir nicht jofort heirathen, ohne dieſe unnütze 
de aus ibrer Mattigkeit aufrütteln könne, und da licher Traum. Hubert hatte natürlich, wie zu er Zögerung ?“ 
ihr Gatte feine Urſache hatte, ihren Worten wicht warten war, manchen gutmüthigen Scherz von Sir] Dann lachte Joſephine: „Warum! Well es der 
zu glauben, jo reiten fe ab, ſobald Alles in Ord⸗ Mobdfroy und deſſen lebhafter, liebenswürdigen Frau] lieben, guten Lady Duncan das Herz gebrochen 


7 


„Beatrice, ich fürchte, Du opferſt Deine eigenen |nsucn Kapitel wieder aufzunehmen. 
4 


wing gebracht war, mm böten, doch er war ſo felig und glücklich, daß hätte, wenn wir nicht gewartet hätten, bis meint gem Herzklopfen, daß feine Kleider doch nicht zu 
Beatrice hielt ſich nicht weiter in London auf, ihn alle Neckerelen gleichgültig ließen. wunderſchöne Aue ſteuer und das Hochzeitskleid fertig ; verachten ſeien. 
ſondern relſte blos durch, eine ſolche Angſt hatte ſie, Wie ſchon erwähnt, wurde Joſephine's Lebens- waren!“ ! (Foniſezung folgt.) 
% und wurde fie bald ſo ſehr „Die Ausſteuer, — das Kleid!“ wlederholte 


nir, BAD PT MONT. zr Kr 
Altbekaunte Stahl- und Hoolquellen. 


ne. ee > 8 86 * ‚sehe iat and zul 16: A LEER 
„ efelungen von ahl- un waſſer ſind an rl. Brunner 
VCC 
Fe ke er A Stettin- Amerikanische Dampfschifffahrt 

Albert Loewenstein, praft. Dentiſt. Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 
eee Br direkt n Stettin as Newport 

N B d er 4 ohne unterwegs umzuſteigen. 4 

a en N Nächſte Expedition Dampfer „Ire nton“ am 3. Auguſt. 4 
Paſſagier⸗, Auswanderer, Güter⸗ und Packet Beförderung. Wechſel auf alle größeren Plätze 


Amerika's. 


Klaſſen⸗ f Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 
| s | Stettiner Lloyd in Steltin. 
Lotterie. | — 


"oo NORDENSKIÖLD’S . , , v. 


1 a 60,000 
1 a 30 000 1 30,000 liegt jetzt vollständig vor und ist dureh an Buchhandlungen zu hezlehen. 
' 15 000 2 Bände. 60 Bogen. Geh. 22 M. (Auch in 22 Lieferungen & 1 M.) Geb. 26 M. 
ia 1 0 N 12 600 Mit 2 Porträts in Stahlstich, 500 Abbildungen in Holzschnitt u. 19 Karten 
1 2 0 00 „ CCCP 
2 a 10,000 . . . . 20,000 Hannov.- Pf. Loose & 3 l. Ziehung Montag, den 3. Juli. 
er „Bab. 5 „Stettin, Schlesw.-Polſt., Zi 
4 a 5,000 3 4 4000 2 Jul 25 bi. 4. Kaselow, ER hi 9. 12. Juli. ein ne Bees L 12 br 
1 a 4,000 83 4 0 N i H 9 » 
| annoversche Pferde-Lotterie. 
8 a 3,000 n 24,000 
ö auptgewinne: 
9 4 1000 19.000 gr greg g e ee Bench Ye 
e 7 4 N ie S! m} F N 
19 a 1,000 * 195 Ein. Eilbereinrichtun im Wenhe 5 2 5,000 Mk. Eine Süberehmichtung im Werthe von 1,500 Mk. 
F 13.200 Ein Wagen mit Pferd im Werthe von I Mk. Eine n von 1.000 Mt. 
o 15,500 36 Pferde im Ge ammtwerihe von 36,000 9 

5 See e 15,000 1000 Gewinne im Werthe von „ 12 Ak. — 12,000 Mk. u 
TEN ee 12,000 Ziehung am 3. Juli 1882 
275 a 100 EEE 27,500 Looſe à 3 Mk find zu haben in der Expedition dieſes Blattes, Stettin Kirchplatz 3. 


10% % 4809 Preußiſche Autheillooſe in allen Abſchnitten zur 


7406 Geiemmisend 149,200 II. Klaſſe, Ziehung am 4. 5. u. 6. Juli er, billigſt, 
3000 wave wean Baden⸗Baden⸗Looſe I. Klaſſe, Erneuerungslooſe 


hiie Ziehung 5. Juli d. J. g l el 
Enes hierzu ad Mark 2 M., Kauflooſe à 4 M., Ziehung am 5. Juli er., 


, 


offerirt das General⸗Debit für Stettin ; offerirt 
Rob. Th. Schroder, Säuger 32. a Ad. Nathusius, 
& ‚Gefpäftsbüder-Begulirung. Frauenſtraße Nr. 32. 
ee de er — 
ot uungsmäßzig g führten Ge Ste 0 
dung, Vermittelung außerge 722 1 
V use | Ne! Konzert-Taschenflöte! Neu! 
4 e ucher⸗Re Ad 1 . 1 4 
9. 5 e d. . ee 8 in Gee Patent in allen Staaten angemeldet. 
1 (zu! 0 7 
gi at eee urch dieſes Metall⸗Muſikinſtrument, deſſen Tine genau ge⸗ 
Ausverkauf g ſtimmt ſind, iſt man in der Vage, alle Muſikſtücke zu ſpielen, reſp. zu beglei⸗ 
son Wetten, Bettfedern u. Daunen tem. Es hat hierdurch für Jedermaun einen praktischen Werth und wird von Autori⸗ 
zu jeden aun hibaren Preis 1 tüten empfohlen. de Geſaun aller Vogel läßt ſich damit imitiren und 
5 16-18. Müx Borcherc Beutterſtr. 16—18. We e n A] 5 
a = - eigmet fh daber auch die Flöte zu Beluftigung der Kinder. 
Preis pro Stück 830 Pfg. 1 
da Shin zn babes bel; e. Hebe, bt hat 


eis Neueste in Stahlfedern. 


A, Somtrerville 4 Co. 


olygraphic Pens. 


Den Herren Mühlenbesitzern 
piermit die gang ergebene Anzeige, daß ich mich vom heutigen Tage an hierſelbſt N 


— . — 4 
Ne n Same als praktiſcher Mühlenbauer 


er 
Se 


mii h Unpf⸗ oder Windbetrieb de. 
. 2 . 2 e — Graupenmühlenaul en ꝛc. zu Waſſer⸗, Dampf⸗ oder Winddetri 


m. 14 kat. 


Hochachtungsoollſt 


Landsberg a. W. den 22. Juni 1882. W. Schulz, 


Muͤblenbaumeiſter, 


Oarantte-Schein: Den Vetrag dleſet geprüfter 
Ubrkette zahle ich zurück Ti bie 
innerhalb 5 Jahren ſchwarz E } 


ax Grünbaum, 
Berlin W., Leipzigerſtraßze 98. 


Vanzer ketten liegen zur Ginſicht vor, 


. 7 Ila Englische glasirte Thonröhren fälschlich als prima offerirt wird, 


Das Wilhelms⸗Bad, la Deutsche glasirte Thonröhren Yin are Daun 
Schweizerbof Nr 2, Ia Schmiedeeiserne und gusseiserne Röhren aller Art, 


bringt hiermit ſeine ruſſiſchen u. römischen Wannen u. 


Erinnerung. ’ 


Panzer-Uhrketten e ablirt habe und  fibernehme alle vorkommenden Um, Zu- und Neubauten von Mahl, Schneide⸗, Oel⸗ 


Juden ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden prompte, beſcheidene und zuverläſſige Bedienung 
verſichere, he ich recht zahlreichen Aufträgen dankend entgegen und zeichne mich mit vorzüglicher Hochachtung 


ER N Küſtrinerſtr. Rr. 30/31. 
Wm. Helm in Stettin, Pölitzerstr. 94, offerirt in allen enen zu Fabrikpreisen: Ein nabe etlicher Eitern kann die 4 
S Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, Glaſerei 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig ordnungsmäßig erlernen beim 


1 = zn rer innings’sche Röhren sind von unbegrenzter Danerhoitigkeit und als die besten anerkannt. ſich melden bei Schultz, Frauenſteaße 44. 
Douche Bäder, ſowie Dampfwaſchküche in freundliche 8 Len Röhren sind einzig u. aeg in haben in Stettin bei Wa. Helm, Pölitzerstr. 94. NB. 15 Thlr. Kaution müſſen geſtellt werd, 


Er 


Hubert verdrießlich. „Wie albern iſt dieſe Sorge 
um das, mas man anziehen muß. 

„Natürlich, das ſagen die Männer immer, und 
doch gebt Ihr ebenſovlel auf die Kleldung als wir, 
fuhr Joſephine beiter fort. „Was ich anhabe, iſt 
Dir allerdings gleichgüllig, und wenn ich erſt den 
Staat anhabe, der Lady Duncan's einzigen Gedan⸗ 
ken jetzt ausmacht, jo wirt Du mich am Ende gar 
abſcheulich finden.“ 

Dieſe Worte glätteten Hubert's Stirn und er 
zog ſie lächelnd an fein Herz, indem er ausrief: 

„Als ob Du in irgend etwas abſchrulich ausſehen 
könnieſt.“ 

Hubert's Ausruf war vollſtär dig gerechtferuugt, 
was wohl tin Jeder gefunden hätte, dem es or” 
gönnt geweſen wäre, fie am ihrem Hochzeits mog 
zu ſehen, als fie in ihrem duftig⸗ weißen, folk 
beſetzten Seidenkleid, das hie und da mil Tuffs 
Perlen und Orangenblüthen emporgehalten wu; 
in ihrem Zimmer ſtand, und ſtaunend ihe Bülv 
Spiegel muſterte. Sie wurde ganz Holy bei d. 
Anblick, doch nicht um ihtetwillen, ſondern in ber 
Gedanken an Hubert, und fie empfand mit fieude⸗ 


N 


ift die ſchonſer Zierde des 
— Der 19125 TE 


— 
a 
— gewordene 


| 
| 


‚Feäfti 

te 
Laber nahen Witte Bekung une 
De De a iche. Made 
Stettin bei Herrn Felix 
Franke, ar Laſtadie 61, 
u. Hru. Jurk & Sauer- 
hering, Nohlmorkt u. 


Um gänzlich zu räumen; 


verkaufe ich meine gut und dau 
haft gearbeiteten Dezimalwaag 
5 von 1—30 Ctr. Tragkraft, fow 
Sackkarren, Maurer, Latt⸗, Kien 


und Sattler⸗Hämmer, Schnecken⸗ Staugen⸗ und Ste 
macherbohrer, Palmöl⸗, Schmalz, eis⸗ und Me 
ſtecher, Woll. und Bant⸗Haken, Klubben mit Bol 
und Backen Knarren. Küchenbeile, 1 Drehbank, 4° 
1 Schnell bohrmaſchine, 2 Ventilatoren, Blechſcheen 
und gebrauchte Werkzeuge für Schloſſer in äuhe 
billigen Preiſen. 
L. Grubert's Wwe., gr. Oberſtr. 2 


—:; — 8 
Neu! Hochwichtige Erfindung für Damen Ney 
Hermann Jante's a ei 
Blond., hellblond. u gol 
blondes Haar iſt unſtreit 
die ſchönſte Zierde, wel 
durch das „Gold⸗Feenwafſe 
erwirkt wird. Dieſes Pr 
parat iſt von Berliner 
miſchen Autoritäten fig 
ſolut unſchädlich attefticag 
empfohlen. Garantie fü 
folg. Atteſte u. Prospekte 
den Flacons (a 3, 5 u. 8. 
0 ww beigefügt, Ferner „G0 
Feen⸗Paar⸗Puder“, iſt ſehr beliebt und giebt 
Haar ein lockeres, ſchönes Ausſehen, à Schtl. 75 
u. 1,25 A Zu haben bei Herrn Theodor P 
in Stettin. 


Warnung vor Nachahmung! 


Nur echt und ganz unſchädlich, wenn das Fla. 
meinen Namen und meine Fabrikmarke trägt! 4 


Siehe die Niederlagen! 
sos 34 % 


 Bücherankauf. 


Grössere wie kleinere Biichersammlasigen jed. “ 
werden zu gut. Preisen zu kauf ges. Besichtigung 


persönl. Of. u, M. S. Berlin, Stadtpestamt 56, log 


frei 
van 7 7720 
* tuen Bubftangeu. 
2 hrjige® gepnäftet u. Fesshrtees Mitte 
egen das Ausfällen der Haare, zur Brhaltung 
Stärkung, beendet aber 1425 Wiedererlangung 
eu, seta auf Kahler Stelle u urfprngltwee — 
Aut ev Kopfsohuppen.n. Schinken blauen 
Wenigen lauten, Gleich wirkend auch für 

bare. Fecht mit bieten anf K aAnſchung beruhenden Mlimele 
I |} zu verw echſel 1. aaralitice ich Ur dle pelle Mirklamteit, Inbem 
ke mich ernte, Mark zur jenen madpgenoieferien Ban 
dv Ertetgte taten ohne ſeden Kächalt zu zahlen. Gauge Rasen 
DR an. 8%, balve been Wi. 1.40 frants gen Borkreehrienbung 
in Barton onen Poſtelnzaslang. . 

F. Neter, Fahrgaſſe 104. Frankfurt a. Mals. 
Große Zahl Attefte aller Stäube legen vor. 


Eine tüchtige Verkäuferin. nur eine ſolche, 
Wäſche, Leinen und Strumpfwaaren wird geir 
_ __ Pergamenter, Leipzig, Reichsſtra 

Ein Lehrer, welcher mit den beiten Yengnilfen 
ſehen iſt, ſucht ſofort eine Hauslehrer. 
Offerten unter M. S. an die Expedition 
Blattes. Kirchplatz 3 
1 J. Mädchen ſucht bis zum 15. Juli eine Ste 
Erlernung der Landwirthſchaft. 

Offerten unter &. S. 27 in der Expedition 
Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 

Von einem Privatkapitaliſten ſuche ich a 
großes Zinshaus in Berlin, welches mit 170,8 
dei der ſtädtiſchen Feuerſozietät verſichert iſt, zu 
Stelle u 4½ % 100,000 % ver 15. Januar 18 
S. Hens. Stettin, Auguſtaſtraf 


Glaſermeiſter Manx Wigehe w. Laftal 
Ein junger Mann, der vult ha,, bei gut 
dienſt auf einen gangbaren Artikel Beſtellunge 
nehmen und zugleich die Ablieferung zu beſorg 
in der Umgegend, ſpäter auf größeren Reife 


